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s. P l o t h o w- 

Dsie schweren leorsliigel des Berli- 
Ier Isle siir Oddachglose össneten sich 
seit —einige Hundert Männer, die 
dort geniichtigt hart-en, traten langsam 
zssernd hinaus in den kalten. nebelis 

n Dezembeemorgen Die Heiligkeit 
Its-sie schon siegreich mit der Däm- 

Isernng« und ein rosig-er Streifen im 
Osten bewies, daß, wenn oie Sonne 
erst den Nebel besiegt haben würde, ein 
klarer Tag in Aussicht stand. Der letzte 
Tag des Jahres roiirde in Sonnen- 
glanz endigen. Die Männer iiimmerte 
das wenig. Einige blickten nur prüfend 
zum himmel und murmelten befrie- 
digt: »Gut, daß es nicht schneit!« die 
weißen aber schritten gefentten haup- 
iei dahin, sröstelnd in den diinnen. 
abgetragenen Röcken und doch sich zu 
deiner Eile anfrassend 

Als eine Fabrituhr in der Nähe 
schlug, lauschten Alle, odqleich sie doch 
wußten, was es an der Zeit sei. Ein 
Viertel nach sieben —- in drei Stunden 
erst werden die Wärmehallen geöffnet; 
wozu also eilen? 

An der Ecke der Frisbelstraße löste 
sich der Zug in kleinere Truvps aus, 
die meisten trotteten die Prenzlauer 
sllee hinunter, andere verschwanden in 
Rebenstraßen Zu den ersteren gehörte 
eine Gruppe von drei Männern; der 
eine war ein große, ungeschlachte Ge- 
stalt, ein deschöstigungsloser Stein- 
tröger, der zweite ein kleiner, magerer 
Mensch mit schwarzen, zusammenge- 
knissenen Augen und schwarzem, ei- 
nenthsiimlich schlichtem Haar, der sich 

« siir einen böhmischen Schu"hmacherne- 
sellen ansgaln Zwischen den Beim-n 
schritt ein Mann mit einer Soldaten- 
miidex er sah sehr herabgekommen aus. 
halt-e aber drch noch eine strasse Hal- 
tung, die an den ehemaligen Soldat-en 
erinnerte. Sie gingen allmählich et- 
was schneller, und als sie die Spitze 
des Zuges erreicht hatten, finden sie an 
n laufen. Ihr Ziel war die Central- 

rktlpalle sie wollten die Ersten dort 
sein. Aber ein armer Teufel« der nack- 
einigen Nicleln jagt, kommt meistens 
zu spät, sie fand-en bereits ein-e Anzahl 
anderer Markthelset vor. die seit vier 
Uhr Morgens den Engroshändlern 
sur Verfügung stand-en und deshalb 
von ihnen bevorzugt wurden. Dem 
Steintriiger brachte sein-e Körperstiirte 
Bvrtheil, er erhielt ein Ochsendiertel 
zu tragen und wurde mit einer halben 
uns-irr entzoyn:: :-.-m Bocmen un 

sein-e Behendiatei:; als ein Fischhänd: 
ler nach dem Träqer ries, rannte er 

zwei andere Burschen über ten Hiuien 
und bemächtiqte sich des Korbe-T den 
er einem benachbarten Restaurateur 
zutraqsrn durfte. Nur der Mann in 
der Soldatenmiitze verdient-: nichts-: es 
widerstrebte ihm, sich anzubieten und 
vorzudrängem und von selber ries ihn 
Niemand Als die Marttbsalle zu Mit-: 
taq geschlossen wurde, rief ihn eine alxe 
Höterin on, ihr die Obsttörsle ausladen 
zu helfen; er that es« uno sie en:lobnte 
ihn mit vier Asepsfeln Er versuchte ei- 
nen davon zu essen, aber er war ent- 

setzlich kalt, und die Zähne schmerkien 
ihn davon. Dazu fror ihn entsetzlich: 
aber er mosllie nicht in die Wörmebjlle 
stehen« Er wußte, Die :Vs.rrme, dumviiae 
Lust dort würde ihn schläfrin mitten 
dann trat es wieder mit seiner Ener- 
gie vorbei, uns er mußt-: kcch Geld 
verdienen. wovon sollte er leben? Nur 
eine Nacht durs1e er noch in’i.- Aka 
kommen, dann war er zvierer näh-ch- 
los. und seit drei Tagen inne er sast 
nichts mich-r geg:ssen. Er wollt-.- sie 
Gefährten aufs-ruhen« er wußte sie in 
der Destille zum grünen Heinrich am 

Bünschingsplatz. 
Er sand sie auch dort. Der Nixik 

trank eben die zweite Weiße mit Kinn 
Mi, der Böhme hatte seinen Verdienst 
in Wurst und Saueriraut auf-elend 
Mit dem den Besißlosen einenthiimlL 
chen Kommunismus ließen sie ihn 
mit-essen und mittrinken aber was siir 
ihn absieL waren nur kleine Reste, sie 

seinen Hunger mehr reizt-en als still- 
ten. Gierig blickte er zu der Schänie 
hinüber, wo der rothhaiariae Wirth 
hinter den fetten Schintm, dem 

Zchmeinebriaten und den hoch ausne- 

gliirmten Bluts und Leberwiirsten 
onte, —- seire hzgeren Hände 

stumpf-ten sich unter dem Tisch-: zu- 
sammen, senie Aug-en auollen ssaft aus 
ihren höhlem O, nur einmal wieder 
N satt essen können an solchen Din- 
sent — Er hätte den feiiten Menschen 
hinter dem Ladentisch :oiirgs:n möqen« 
um zu seinen Eßvorriithen zu gelan- 
qen Nun fielen ihm feine Aepfel ein« 
und et zog sie hervor; asber sogleich 
sktssen die Gefährten danach als nach 
M Art-Theil Er wollte crust-tausen« 
aber et besann sich zur rechten Zeit, 
U tin Streit mit dem-Riesen eine 

« 

bedeute. Und der Bill-me 
Ist himtiickisch und hatte ein fchnrses 
Mr; er bitte ei ihm einmal gezeigt. 
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erklären. Da trat der Mann mit der 
Soldatenmüje hinzu, goß aus einem 
Kruste Wasser in das Bqssim stellte es 
in die richtige Lage, und aus dem Mu- 
ichclhorn einer Tritvrrenfigur, die die 
Wafferschaie triinte, spran ein feiner 
Strahl fast bis zur Decke S Leidens 
empor. Die Anwesenden schau-ten der- 

wundert zu, die beiden Gefährten des 
Obdachlofen mit offenem Munde. 

»Mehr kannfte denn dass« fragte 
endlich der Dicke erstaunt. 

»Ich besaß mal felber.so ein Ding«. 
tagte ver Mann mit der Soldaten- 
miide leichthin. Und »auf den ungläubi- 

binzm »Als ich in Lichtenberg noch 
mein Haus hatte, ra war ich fein ein- 
wchtee Da hatte ich Spaß an fol- 
chem Kram und kaufte mir Alles. was 
mir qesiei." 

»Und woher hatPste denn das 
Geld?« fragte der Dicke lau-drum 

»Von meinem Vater geerbt«, ent- 
gegnete der Gefragte arglosx Die bei- 
den Gefährten warfen sich einen Blick 
zu. Der Böhme pfiff leise. 

»Und nu mußte pennen? Junqeten 
schneide man nich zu sehr uff!« lachte 
der Dicke und schlug mit der Faust auf 
den Tisch. 

Der Mann sah ibn zornig an. aber 
der kleine Böhme drängte begün- 
aerrd ern ibrr. »Seit ihn. er i immer 
fo! Erzähle rnir lieber, wie das term- 
daß Du reich wurdeft und wieder 
arm.« 

Der Mann nickt-« Er fühlte auf 
einmal das Bedürfnis, zu reden, die- 
sen Menschen um sich zu beweisen, daß 
er nicht der Lump wur, fiir den sie ihn 
hielten· Es that ihm mobi, daß er 
die Aufmerksamkeit der Anwesenden 
auf sich zog; er zehnte sich gegen die 
Stubllebne zurück und schaute in’s 
Leere. Der Wirth benutzte die Neugier 
ber Gäste, um frisch einzufchänten, er 

schob auch dem Manne ein Glas 
Schnur-J bin. Dieser trank und er- 

zählte rann: 
»So lange ich dienten t-.rnn, haben 

sich meine Eltern nie vertragen; sie 
lebten auch meist getrennt. Jch war bei 
meiner Mutter und durfte nur fetten 
zu meinem Vater hingeben. Er beach- 
tete mich kaum. unb doch hatte ich ibn 
lieb und ging gern zu ihm. Mein 
Vater hatte einen kleinen Beamten- 
posten inne, meine Mutter batte ihn 
geheimer-en weil sie einen Mann und 
einen Titel hab-m wollte. Sie stamm- 
te aus einer vornehmen, aber verarm- 
tsen Firmilie; sie liebte es, auf ibre vor- 

neljrne Abkunft zu kroch-ern und sie 
hielt sich fiir jede Arbeit zu schade. Am 
jiebsten tleidete fie sich in Sammet und 
Seide. trua im Hause Golbfchmuck 

gen Blick feiner Gefährten feste er? 

und lang-: Häng-Hoden Mein Vater 
zankte erst rni: ihr, rann verließ er sie. 
Als vie seitenen Kleider, oie sie mii in 
oie Ehe gebracht harte, zerrissen Im- 

r-:n, oing fre lieber in Lumpen, »als 
ruf-, sie sich einfach qelleioet hätte. 
Mich schickte sie in keine Schule, son- 
oern ließ mich vermindern Manch- 
mal schiug uno lrayie sie mich, ein 
Jncer Mal füttert-e sie mich mit Ku- 
chen und Chokolade und iiehkoste mich 
gar-z närrisch- Die Leuten sagt-en, sie 
sei :s:rriick:, und es wird auch wohl so 
qev ean i-: in denn ein-, g Tages Esshm 
,-.e eiri n Todsuchtuns all und da 

staro sm- Tals rmzrzus ich lam nun 

zu einer Zckjossermitzrr in Psleae, 
die schicke snich in die Schule oder 
alles Versäumt: lonniik ich nichi mehr 
rixchholm Jch lernt-: auch Schlosser, 
kam dann zum Mili:är und wurde 
spät-Je Bahnoärter. Mein Vater liims 
merke sich auch später nicht viel um 

mich. Selbst als ich verheirathei war, 
kam er kaum zweiiml eu mir. Er war 

sehr qeiziq und stand gar-K unter der 
Herrschaft ein«-r sehr resoluten Wirth- 
fckaswrin Sie erzählte überall. er 

merk-.- i·hr All-IS oermachen Als er 

Jher plötzlich stark-, tvsar lein Testa- 
mienib1. und io war ich Erbe. So on 

80,000 Mart mir-en vor-danken, dafür 
kaufte ich mir ein hübsches Hang mit 
Garten in Lichienberei. Und auch sonst 
kaufte ich mir, was mir Spaß mach- 
:«:; ich kalte nie im Leb-en mehr als 
das Nothmendiqste besessen. nun freute 
mich das Geld-ausgeben Mein-e Frau 
war ein armer Leut-: Kind. den arm- 

seligen KrempeL ·:en sie mit in die 
Wirthschosi gebracht hatt-» verkaufte 
an&#39;s verschenile ich; fein wollte ich’5 
haben. Und US BahnrviirierJSpielen 
paßte mir auch nichi mehr, ich sina ein 
Geschäft on, eine Destillation Meine 
Frau eianeie sich nicht dafür —- sie 
war so sicut-eh eine Schmiderstoehier. 
So nahm ich mir eine MiamselL ein 
seschseg, hübsches Fr..ru·enzimmer. Ra, 
die ksxtroa mich, wie so Weils-er sind, 
im Geschäft und sonst auch. Meine 
Frau war schon lonae oson mir neu-rn- 

:·.ie war eisersiichtig, ainq mit voen 
drei Kindern wieder zu ihrem Vater 
heim. »Sie war wenigstens ehrlich, 
nahm nur bog mil, was von ihrem 
Kntmpel noch da wor. Die Andere 
triebs schlimmer, sie ging mir auch 
durch, nahm Eber Alles mit, was ich 
ihr selchenki hatte und von buntem 
G-ld·e, was sie ervickssn konnte. Wein 

W das Geschäft nicht ist-m 
n-« nicht diesssie blieben such 

ma, qseitdem hie schön-e heilige Ossel 
teil-i mehr aussen-te Nun kamen 
Ue Mäuse-eh unsi- ste schtosseu mir 
bokv Ue site-u « 

—- Konkrers aus«-, 
M der-i M Au und Ase-. Noch- 
lseebwch ich mit den Fuss und los 
lange im Kranke-hont- Mit der Ar- 

bett:sssi’sbnstichinachehek:. lockst senicht see Im « me zu r aen 

»6s bin-ei man unschuldig ins Un- 
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mit dem Scheuereimer bereit stand. 
»Ihr seid wohl so gut und geht weiter-, 
wir müssen das Lokal zum Abend 
blank machen. Js heut Sylpester.« 

Der Erzähler schreckte auf tiefem 
Sinnen auf. Der dicke Steintriiger 
war hinter dem Tische eingeschlafen 
und mußte erst wachgeriitett wer- 
den. Sjtverfiillig wantten die Drei 
hinaus auf die Straße. »Ich gehe in 
die Wiirmehallr.u saate der Dickr 
schc«aftrunten kommt Jhr mit-« 

,,Nein,« entgegnete der Mann mit 
der Soldaten-trübe »ich muß heut noch 
Geld verdienen Der Böhme hängte 
sich an ihn. ,.’Komrn mit ich weiß ein 
Geschäft fiir unsi« 

Er zog den nur schwach Widerstre- 
benden mit fort durch verschiedene 
Straßen, bis sie aus der Schönhauser- 
Allee waren. 

»Ist-hin fiihrst Du mich?« fragte der 
; ehemalige Bahnwiirter. 
l »Du wirft aleich sehen. tomm’, wir 

müssen uns sputen· damit wir noch bei 
Tageslicht hintdmmen!« Er rannte 
schnell vorwärts und boa nach einiger 
Ieit in einen Seitqu ein der zu ei- 
ner einsam gelegenen Ban führte. Jm 
Schutze der hecke, die den Garten um- 

schloß, blieb er stehen und flüsterte sei- 
nem Gefährten zu: »So« wenn Du 
Konrage hast. kiinnen wir hier heut 
Abend ein Geschäft machen. Die 
trumme Lene hat es ausbaldowert 
daß heute Abend Alle fort sein werden. 
Ich stkhe Schmiere, Du steigst ein, als 
gelernter Schlosser weißt Du ja mit 
Schlössern umzugehen. Ich sage Dir 
dann. wo das Geld liegt und das Sil- 
ber-Jena« und morgen sind wir Beide 
wohlhabende Leut-. « 

,.-Und fürchtest Du Dich nicht vor m 

Erwischtwerdenk 
.,J bewahre! Sie werden uns doch 

nicht gleich Beide kriegen. Wirst Du 
aestört. so springft Du aus dem Mi- 
chenfenster hinten aufs Feld und ver- 
fchtdindest im Dunkeln. Und werden 
wir gepackt, so kennen wir uns nicht« 
leugnen Alles. und man kann und 
nichts beweisen. Und schlimmstenfalls 
ein paar Monate im «ttchen sind doch 
lein Unglück! Da t man wenig- 
stens Obdach und Verpflegung. Frage 
nur den Dicken, der war auch schon 
öfters drin!« 

Dem Zuhörer schauderte, aber er 

sagte nichts. Der Andere nahm das 
für Zuistmmung. 

»Sei um pnntt acht Uhr hier zur 
Stelle! Das Handtverkaeua bringe 
ich mit. Wenn Du mich im Finstern 
nicht aleich stehst, so dseise, ich komme 

L rann-schon! So, und jetzt mach&#39;, daß 
VU sOkkIsMITHL NMU MNN UUS Ulclsl 
beisammen sieht, ich will noch reing- 
nosziren!« — Er kroch Durch die Hecke 
durch und schlich dem hause zu. Der 
Andere wankte wie betäubt von dan- 
nen — so weit war es nun mit ihm ge- 
kommen, er war der Gefährte eines 
Diebes. Er schlug sich mit der Faust 
oor die Stirn. um zu wissen, oh er 
dacht oder träume. Nein, er wachte, 
der arimmiae Hunaer finsa wieder an, 
in sein-en Einaieweiven zu wühlen. und 
morgen hatte er keine Schlosstiitie. 
Und wasthatsik Im- Gesiinanisz hat 
man doch llntertunst und Verpslegung, 
hatte sein Gesährte aesaat. 

Es iiberlief ihn plötzlich siedend heiß 
trotz der Kälte. und in seinen Ohren 
brauste es. Er konnte vor Erschöpfung 
nicht weiter, er mußte sich an einen La- 
ternenpsahl lehnen. Das Sausen 
nahm zu, nun war es laut wie Konv- 
nendonner, gerade wie damals im Ma- 
növer, als das Pferd die- hauptmsannå 
iurchaing. und er sich dem rasenden 
Thiere entaeaenwars und es mit Ge- 
sahr seines Lebens zum Sieben brach- 
te. »Du bist ein braver Bursche, Fritz 
Wilh-S« hatte der Hauptmann vnr der 
Front zu ihm aesaat, und am nächsten 
Tage war er Gesteiter aeworden. Nicht 
die kleinste Strafe hatte er in seiner 
Militärzeit erhalten und auch in seiner 
Dienstzeit als Beamter nicht- Wäre er 

nicht damals in seinem Uebermnthe 
ohne Kündiauna abaeaangen, die Be- 
hörde hätte ihn wohl wieder anaestellt, 
er war immer stolz auf seine Führ-um 
aewesen. Und auch seine Kinder hielt 
er strena.« Seine Kinder —- sein Ge- 
miith wurde plötzlich weich. Er hatte 
stiiher nicht viel nach ihnen gefragt, er 

hate keine rechte Elternliehe erfahren 
nide wußte auch keine teine zu spenden. 
Aber einen ehrlichen Namen, den konn- 
ten sie doch besansprucks«n. Es brach 
pkötzlich etwas wie Schluchten aus sei- 
ner Kehle. Nein, lieber todt, nur kein 
Dieb! Das Wasser wiirde kalt sein, 
aber was tha«t’g, liess-er ein rasches 
Ende! Und et war ia Soldat gen-e- 
sen. ein Bischen Muth würd- er doch 
noch ausbrinaen. Er lies ietet mehr, 
als er aina: schon hatte er die innere 
Stadt wieder erreicht« und da glänzte 
ihm auch der Wasserlaus der Svree 
entgvaen Pianlos lies er am User 
bin. hier an den Dammmiihlen konn- 
te es nicht sein, da laaen so viele Löhne 
im Eise. und die Schiffer wären am 

Ende mit den Rettunasdaten bei der 
hand, —- und auch an der Kursiirsterk 
drücke nicht- Ivo das Schloß und das 
name vornehme Berlin drin armen 

Schleicher von Selbithrder Its-sah 
Nein. er wußte fest, wo, —- draus-ten 
am start-trafen da aab es eine stille, 
ralyiae Stelle, er bannte iie aut, da in 
der Milde hatte seine Meteebude e- 

standen. Urd dort draußen in 
Miilletstraße wehrte seine Familie. 
Wenn er sie noch einmal sehen tsnntel 

Vor Jahre-seist war er einmal 
draußen aewesem aber er hatte nur 

seinen Schwiegervater artrvsseiy den 
alten Schneider, den er immer verach- 
tet, so lanae es ihm gut aime, dem er 

kaum erlaubte, Tochter und Catellin- 
der sit besuchen. Nun hatte ihn der 

Alte zornig abgewiesen. Er würde 
nicht wieder wasserr, das haus u be- 
treten. Rein, der alte fleißige nn 

sollte ihn, den Bettstr, nicht wieder- 

sehen· Er wollte vor der Thür war- 

ten, bis seine Frau heruntertiime. Er 
wurde nicht wagen, sie um Verzeihung 
zu bitten, er hatt-e zu schlecht an ihr ge- 
handelt. Jhre sanften Mahnungen 
hatte er iiberhört, er hatte sie verlacht. 
sogar geschlagen. Er war wie toll ge- 
wesen in den Banden jenes Frauen- 
zimmers, er hatte mit ihr gepraßt unsd 
Frau und Kinder darben lassen, er 

hatte ihr sogar seinen Trauring ge- 
; schenkt. Da war die Geduld der stil- 

len Frau zu Ende, da ging sie von ihm. 
Wie mochte sie sich durchgeschlagen 

haben mit den drei kleinen Kindern? 
Vielleicht hatten sie ost gehungert unsd 
ihm geslucht. Denn er war an Allem 
schuld. Er sagte es sich ganz laut. Sie 
hatten eine bescheidene gesicherte Exi- 
stenz besessen. Wie glücklich waren sie 
in tdein lleinen Babnviirterhäuschen 
an der Nordbahn gewesen, wer sauber 
hatte sie Alles gehalten! Da tam dir 
unselige Erbschaft Bei Lebzeiten 
hatte ihm der Alte teine Mart gegonnt, 
es war, als gönnte er sie ihm auch im 
Tode nicht, das Geld hatte teine Ruhe 
bei ihm. Oder war der thörichte hoch- 
muth seiner Mutter iiber ihn gekom- 
men? Es tam ihm jetzt dor, als sei er 

damals wahnsinnig gewesen. Nun sah 
er klar, doch es war zu spöt. Aber 
heute noch wollte er siihnen. Dies 
Jahr sollt-e auch sein Schukdiontv 
beschließen Er stand vor dem niedri- 
gen Hause in der Millierstraße und 
spähte iiber die Straße hinüber. Ei 
war jeßt schon Abend geworden; in 
der Stube seines Schwiegermer 
brannte Licht, aber am Fenster war 

Niemand zu sehen.- Anfänglich ging 
er vor dem hause aus und ah, als aber 
Stunde aus Stunde derrann, und Nie- 
mand heraustam wurde er so schwach, 
daß er sich nicht mehr aus den Füßen 
halten konnte. Er kroch aus einen lee- 
ren Miibelwagen, der jenseits der 

Straße vor dem hause eines Fuhr- 
manns stand. deckte sich mit ein paar 
alten Wollsehen zu und spähte hinüber. 
Es tam wie eine Vision über ihn; er 

sah sich wieder als jungen Menschen, 
wie er sein schönes, junges Weib zum 
Traualtare führte. Und dann ein 
Jahr später der Shlvesterabendt Er 

hatte Nachtdienst und iamerst nach 
Mitternacht nach hause. Er lam leise, 
um sein trautes eWib nicht zu stören- 
Ta jano er die Stube erieuanei unu 

die Nachbarin bei ihr. und sie führte 
ibn an seines Weibes Bett und lea:e 
ihm einen Buben in den Arm, der 
roar qersade unter dem Klange der Neu- 
jabrkalocken geboren. O wie glücklich 
irar er damals —- und heute! Ein 
Fiebersrost packte ihn, er würde hin- 
wea müssen, ohne sie noch einmal Zu 
sehen. 

Da sah er sie plöhiich an das helle 
Fenster treten, sie hielt einen Brief in 
der Hand und schien zu lesen. »He- 
lene!" schrie er, daß es über die stille 
Straße gelltr. Sie rise das Fenster 
auf, und mit ein paar Sprüngen war 

er drüben. 
»Helene,« ries er noch einmal und 

tanmclte aeaen die Mauer. Einen 
Augenblick später sühlte er sich oon 
weichen Armen umschlungen und die 
Treppe hinaus geleitet. Als sie die 
Stube erreicht hatten, schob sie ihm ei- 
ren Stuhl hin. er sank daraus hin und 
blickte wie aeistesaboeserko um sich· 
Aber doch aewahsrte er, das; es reinlich 
und ordentlich aussah. Auf dem Tische 
standen noch die Reste einer Abend- 

smahlreih ein halbes Brot, eine Büchse 
mit Schmalz unsd Wurst. Sein Blick 
blieb lechzend daran hänaen. Das 
Weib sing diesen Blick aus, sah an sei- 
ner abgezehrten Gestalt herab nnd be- 

ariss: »Lanae nur su!« saate sie 
freundlich. »Du scheinst erfroren, ich 
werde Dir einen heisien Kassee ma- 

chen.« Sie aan in die Küche, unld er 

empfand es als eine Wohlthat, daß sie 
nicht sah, wie aiesia er Brot und 
Wurst oerschlana. Bald kam sie mit 
ein-er Tasse dumpf-enden Wassers zu- 
rück, und er trank basiia. Dann aber 

kam er zum Bewußtsein seines Bor- 
habens. Er stand wantend aus. 

«Dani Dir, bei-rat baß Du mich 
noch einmal erquickt hast! Und nun 

verzeihe mir, wenn Du sannst und 
ariisie die Kinder oon mir! Jch —- ich 
will nun neben und ein Ende machen.« 

Sie sah ties ernst und doch voll Mit- 
leid iu ihm hin. »Bist Da so weit. 
Fr« i« 

r nickt-. nur stumm. 
»Und willst Da die Kinder nicht 

sehens« Sie breitete-aus die Kammer. 
»Da drinnen schisasen sie.« 

»Die Glücklichen" murmelte er. 

»Ihr Vater hat kein Obdach mehr!« 
«Frin,« ries das eWib erschüttert, 

»so steht ei? So bleib’ eben da! Seit 
Vater todt ist. habe ich die Kinder 

allein vers-kat, ich wende auch siir Dich 
noch ein Stück Brot halten« 

Er blickte sie zioeiselnd an. »Daß 
Euch Alle versorgt mit Deiner hände 
Arbeit, und ich, ich konnte mich nicht 
mal selber ernähren, ich Lumpk sagte 
er bitter. »Als diene. Zenit ich Euch 
verlassen, verfolgte mich i Unglück! 
thr seid gerächt. Und ich büßt meine 
Schuld im Tote.« 

»Ob«-reist Du nur daenmk Rate das 

Ber herb. »Hast Du nicht. gumfch mein Vater allein liess Willst die 
Sorge um die Lin-der nicht tragen hel- 
seus« Ueber seine elnaesallenen Wan- 
gen buschte ein jähei Roth; er deutete 
aus seinen zersetten Rock. »An been 
Vater werter sie nicht viel Freude ha- 
benl« JSo gehe in die Kammer und 
ziehe des Vaters binterlassenet Ge- 
wand·an!« sagte sie bestimmt. »Ja 

der Kommode sindest Du auch reine 
Wäsche und Strümpfe; was Du da 
ließest, habe ich aus halten« 

Er gehorchte still chwetgend. Ganz 
verändert schien das sonst so stille 
Weib. Ast-er er fügte sich gern. Ver- 
wandelt trat er nach einiger Zeit her- 
aus. Nun führte sie ihn zu den Kin- 
dern. Jn zwei Bettchen schliefen der 

achtiälwge Knabe und vie beiden klei- 
nen Mädchen. szre Bäckchen glühten 
im Schlummer. 

Jn stiller Bewegung sah der Mann 
aus sie nieder. »Helene," stammelte er, 
»tannst Du mir vergeben?" 

»Fra Dein-c Kinder danach!« ent- 
genete re und riittelte den Buer 
munter. 

»Da ist der Vater!« ries sie ihn an. 

»Sol! er da bleiben?« 
»Vater!« hauchte das Kind schlaf- 

trunten, und da sich der Man-n nieder- 
beugte, schlang es seine Aermchen sest 
um seinen hals. Nur mit sanfter Ge- 
walt konnte oer Vater sich lösen. 

»Helenel« sagte er nur, und Thra- 
nen zitterten in seiner Stimme. 
»Aber,« siiate er bedenklich hinzu, 
»weißt Du auch, daß Du einen Bettler 
ausnimrnst?« 

»Du willst doch keiner bleiben?« 
fragte sie rasch dagegen. »Die Frau 
Straßenbalmimbettoh sür die ich 
schneidere, hat mir erst aestern erzählt. 
ihr Mann müßte noch neue Leute an- 

stellen, aber am liebsten nähme et ge- 
lernte Schlosser als Kutscher siir die 
elektrischen Wagen. Wäre das· ein 
Posten siir Dicht« 

»O Weib," jauchzte der Mann, »so 
willst Du rnir noch einmal zu einein 
neuen Lebensglück verhelfen?« 

»Es war gut, daß Du heimtamst,« 
sagte sie — »aerade zur rechten Zeit.« 
Sie hob den Brief, in dem er sie am 

Fenster lesen gesehen» vom Boden aus 
und reichte ihn hin. 

»Boriadung der Frau Wille in 
Sachen der beantragt-en Ehetcheidung 
gegen ihren Gatten Iris Wilte,« las 
er. 

Er sagte nichts, er blickte sie nur fle- 
liend an. Sie nahm das Papier und 

riß es mitten durch. 
»So beginnt ein neues Leben!« sagte 

er feierlich. 
»Und ein neu-es Jahr!« silate sie hin- 

zu, denn eben begann die alte 
Schwarzwälderuhr in der Ecke Zwölf 
zu schlauen. 

»Gott sei Dant,« rief er, sie an seine 
Brust drückend, »daß ich heimiam in 
der zwölften Stunde!« 

—--——ss—« 
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Der mit Todesnrtheil und Hinrich- 
tung endende Proceß, den die nach Ier 

Schlacht bei Waterloo wieder zur Ne- 
gierung berufenen Bourdonen gegen 
ten Marsch-all Nen führen ließen, weil 
et sich mit seinen Trupven dem von 

Ell-a kommenden Kaiser Navoleon 
wieder angeschlossen bitte, anstatt ihn 
zu bekämpfen erscheint in Folge einer 
vor Kurzem erfolgten Veröffentlichung 
in eitlem neuen Lichte. Der Maifchull 
Momen, herzog von Conegliano, 
wurde ron König Ludwig YXlIL 
berufen, ren Vorsitz in dem Diens- 
xktriicht zu führe-n, rus iider Ren od- 
urthoilerr sollte, lehnt-: aber diesen 
Auftng ab. Noch längeren Erörte- 
rungen über die Frage-, ob ein Kriegs- 
gericht oder die Pairstammen deren 

Mitglied Ren war, zu einem Urtheil 
rompetent sei, wurde rer Angeklagte 
vor die Pairskummer gestellt. Gar 
nicht oder ganz unvollständin kannte 
man bis-her das san den König gerich- 
:ete «3chr(ti«oen, in welchem der Mar- 
ichzll Moncen fetine Weigerung be- 
gründet« über seinen alte-n Waffen- 
gefährten zu Gericht zu schen. Man 
lernt es fett durch eine Biographie 
Moncetfs kennen, die don feiner Fa- 
milie herausgegeben worden ift. Nicht 
oh hat Luomig XVllL eine fo rffene 
und männiiche Sprache zu hören be- 
kommen, wie hier. 

Jn doutfcher Sproche würden die 
wichtigsten Stellen lauten: »Vor trie» 
quälende Wahl gestellt, Eurer Muse- 
ftät ungehorsam zu fein oder gegen 
mein Gewissen zu handeln, muß ich 
nijch Eurer Maieftät näher erklären. 
Jch derweil-e nicht doi der Frage, ob 
der Marsch-U Ren unschuldig oder 
strafdor ist: Ihre Gerechtigkeit und die 
Billigkeit seinrr Richter merken sich 
darüber vor der Nachwelt oerantxvors 
ten, welche über :«ie Könige und dir 
Unterthanen gleichmäßig richtet. Aber, 
Sire, iich kann über die Gefahren nicht 
schweigen, mit denen man Eure Ma- 
festät umgibt. otst nicht genug fran- 
zösisches Blut geflossen? Sind unsere 
Unglücksfälle nicht roß ugi th 
die Erniedrigung pnan reicht nicht 
schon tief genug? Wenn man das Be- 
dürfnis hat« aufzurichten, her uftellen, 
zu mildern und zu beruhen, n for- 
dert man Aschtungen und Bluturtheile 
von leeni Sire, wenn Ihre Rath- 
geber nur Jhr Wohl irn Auge hätten, 
fo wär-n sie Ihnen sogen, da das 
Sche- ot let-ne Freunde erwirbt. lau- 
ben te etwa, daß der Tod denen to 
schrecklich ist, die ihm fo oft getrost 
hrbeni Sind ei nicht die verbündet-n 
Mächte, die verlangen, das Frankreich 
feine beriilmieften Bürger opferti th 
es für Jhre Pers-on und Jlm Mwsiie 
wohl unnesiibrlich ihnen dieses Opfer 

zuzugesteheni Ich durch mein Eintre- 
ten n den Gerichtshof einen Mord· 
Futheiheni Rein, Sire, kann ich mein 
Land untd nickne eigene Stellung nicht 
retten, dann rette ich wenigstens meine 
Ehre, und wenn ich etwas zu bedauern 
hohe, fo ifr es dies, kriß i zu lanne 
gelebt hohe, da ich den uhm des 
Vaterlande- iiderlede.« 

Die WeineeunguMonreW hatte zur 
Folge, daß er vch Wutgliche Ver-i 

siiaung Rang und Amt oerlor und file 
drei Monate nach der Festung Dorn 
geschjckt wurde. Als er auf der 
Festung ankam, sand er als Befehl- 
habeneinen preußischen Ostizier vor, 
welcher der vorläufig im Lande ne- 
bliebenen Besahungiarmee der Ver- 
biinreten angehörte. Dieser Ossizier 
sagte, er sei nicht nach Frankreich ge- 
kommen. um der Kerkermeister der 
ruhmbedeclten Männer dieses Landes 

F: sein, und weigerte sich, ihn aus der 
stung unterzubringen. Moncey he- 

zvg dar-auf ein Zimmer in einem 
Gasthofe, und der preußin Com- 
mandanst ließ ihrn dort jeden ng 
»Ich die Militiirlapeqe ein Ständchm 
bkMgM Nach Abt-auf der hastzeit 
wurde der Marschall Monceu in alle 
seine Ehren wieder eingesehh Das 
Verhalten des preußischen Osfiziers, 
cer das Verhalten Monreu’s often 
billigte, sticht vorthsilhast ab von dem 

Wellington’s, der damals in Paris die 
entscheidende Stimme hatte, und der 
den Marichall sehr wohl hätte retten 
können, wenn er zur rechtenseit darauf 
bestanden hätte, daßNev durch dir zwi- 
schen den Verbiindeten und der franzö- 
schen Regierung atbaeschlosseneskonvenv 
tion gedeckt sei, die es verbot, irgend ie- 
manden aus Anlaß der lebten politi- 
schen Umwälzung zu verfolgen. 

Ost Enkett 
Sie: »Nicht wahr, Fieber Ernst, Du 

laufst mir doch das seidene site-ist« 
Er: »Sie-is mal, Kind, siir wen 

schmückst Du Dich denn eigen:tich2« 
sSie: »Wie Du nur fragen kannst! 

Natürlich für Dicht« 
Er: »So, nun werde ich Dir ein 

einfaches Wolltloid laufen! Jn einem 
solchen gefällst Du mir am besten!« 

Use einem Anderen-sieht 
Was menie Gesundheit an- 

geht, fo lönnt Ihr beruhigt sein, liebe 
Eltern; ich werde so dick, daß mich 

Est sein Nachtwächter mehr tragen 
« 

nn- 

Intelej Erkennung-reichem 
Arzt: »Er-innern Sie sich meiner 

nicht, Herr Professor, ich war ja einst 
Ihr Schüler!« 

Professor: »Ach ja, Sie waren is 
der, welcher immer sagte: Ich weiß es 
n«icht." 

cheilnetrmend. 
»Wissen gnärigeri Fräulein schon, 

der Baron soll ja beim Edeltveißstiit 
den verunglückt sein·&#39;« 

»Ach, wie schade».. er hatte mir 
immer ein Sträußchen versprochen.« 

Unter ststischem 
»Dente Dir nur: neulich hat sich 

meiner Cousine Lucie halber ein Assefs 
for mit einem Leutnam onellirtf 

»Ach? —- wegen mir lxu neulich ein 
Selundaner ein-e Ohr-seine betommen.« 

Aus Unwesen. 
A.: »Snio Sie Nancher2« 

»Ja .vhl, ich rauche s. or nern.« 
A.: »,Ach wnn haben Sie wohl Ci- 

giarren bei sich und sind so gut, mir 
eine abzugebeer 

Die ,.Schnlirrnnschte«. 
»Bist Du mit Deinem neuen Kor- 

fet zustieden7« 
»Seht! Es ist eins-Ich entzückend: 

Denn ich es trage, tunn ich kaum 
Athem holen.« 

Enden-Milch 
»Ist es wahr, case oer alte Ober- 

sorster so riesig ausschneidet?" 
»Das gerade nicht, aber er erinnert 

sich an mehr als er erl-. bt bat!« 

Ein Austern-ritter- 
A.: »Ich habe eine Münze, die schon 

2000 Jahre alt ist « 

B.: »MachenSie mir toithchwins 
del oor —- wir schreiben ja erst 1902!« 

Selistretrntln 
tZwei »Dichter«) »....Tlsun Sie 

nur nicht gar so dick, weil man Jslsre 
Gedichte gedruckt hat; luden Sie se 
gesehen, daß ich mich übe-Wob. und 
was-ist oon mir schon Schand gedruckt 
vordenl« 

Eine Imiittnte Gesellschaft 
»Ist die verwirtzvete Amtsrsichterin 

wirklich eine so vors ügliche Gesellschaf- 
terin, wie man sich erzählt?« 

»O, sa! Die ist ja schon Heim-il 
Degen oerleumdertischer Beleidigung 
bestraft worden!« 

«- 

Donnetsinnts 
Frau: »Bei den jungen Eheleuten 

im zweiten Stock scheint auch nicht 
alles so Fu seni, wie es sein sollte. Als 
ich neulich zu ihnen kam, saß er irn 
Solon und sie saß allein im Speise- 
FimmerP 

Mann: .hm — also jedenfalls eine 
kleine Auseinoandersetzungk 

Uns-teilst 
Sonitötsram »Nun, was ist wäh- 

.rendf meiner Abwesenheit vorgekom- 
irren 

Stellvertreter Gan-get Assy: Ein-ei 
Patienten sind gestorben, darunter 
Mater enratsli Viellrnberk 

Sanli statt-: »Den Wien Sie Inie 
aber leben lassen sollenkj Ists-,- Y« 

Ins site-. 
« 

»Nun, nichts Neuen« · 

»Jawhl. Sie kennen doch unsern 
Gutsbesihen nicht wobei Denken sie 
Ih, der will an der Rennbahn set-e 

serde mehr balten!« 
»Was Sie sagen! Warum denn 

nichtsm 
«Enisoch aus dein Grunde, weil It 

sonst-san nicht laufen können, wenn et 
e 


